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65 Jahre Europastimme 
 

 
      Wolfgang Wratschgo (†)         Franz Prassnegg (†)               Reinhart Zweifler 

 
       Anton Schäfer            Max Wratschgo             Christa Hofmeister 

 
 

 
        Karl Menzinger             Claudio Macor 

   
Menschen, welche die Europastimme die letzten 65 Jahre maßgeblich begleiteten und leiteten. 

(Bildquellen: Christa Hofmeister) 
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- 2025 wurden die Grenzkontrollen wieder ver-

längert. Nun wegen der generellen Bedrohun-
gen unter anderem durch militante Islamisten 
und wegen des Konflikts im Nahen Osten. 

- 2026 gelten die Grenzkontrollen immer noch 
aus diesen „Gründen“.1 

 
Während Deutschland vor allem auf stationäre 
und andauernde Grenzkontrollen setzt – wel-
che die Polizeikräfte stark belasten –, sind in 
anderen Unionsmitgliedstaaten die Regierun-
gen „meist“ bemüht, die Kontrollen flexibel 
und nur stichprobenweise durchzuführen, so-
dass der Personen- und Warenverkehr mög-
lichst nicht behindert wird.  
Grundsätzlich sind aber die anderen Unions-
mitgliedstaaten machtlos gegenüber der 

deutschen Regierung2+3+4 – wollen das viel-
leicht auch sein. 
Die Gewerkschaft der Polizei (GdP) in Deutsch-
land hat auch die Ineffizienz der Kontrollen 
festgestellt. So meinte der GdP-Vorsitzende für 
den Bereich Bundespolizei, Andreas Roßkopf: 
„Wir stellen jetzt schon fest, dass die bekannten 
Kontrollstellen umfahren werden“.5 
 
Für die Europäische Kommission ist das Verhal-
ten des EU-Migrationskommissars, Magnus 
Brunner (ÖVP), der Verständnis für die Maß-
nahmen der deutschen Regierung zeigt, wohl 
eher peinlich und vor allem ist es eine Bestäti-
gung und Genehmigung der jahrelang durchge-
führten Rechtsbrüche durch deutsche Regie-
rungen.6

 
 
 

 
Denkmal zum „Schengerner Abkommen“ am Moselufer in Schengen/Luxemburg. Die drei Stahlstelen mit jeweils einem Stern erinnern an 
die Unterzeichnung des Schengener Abkommens am 14. Juni 1985. Bildquelle: Christa Hofmeister 

 
1 www.nordschleswiger.dk/de/nordschleswig-apenrade-tingleff-

daenemark-schleswig-holstein-hamburg-suedschleswig/pend-
lerleben  

2 https://salzburg.orf.at/stories/3304492/  
https://vorarlberg.orf.at/stories/3304503/  

https://orf.at/stories/3392892/ 
5 https://www.tagesschau.de/inland/grenzkontrollen-polizei-fa-

eser-100.html 
6 https://vorarlberg.orf.at/stories/3304503/ 
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Mitreden, mitmischen, mitmachen 
Die Europäische Bürgerinitiative lädt ein 

(Marc Germeshausen) 
 
 
Demokratie lebt von Beteiligung. Die Europäi-
schen Bürgerinitiative ermöglicht eine direkte 
Mitbestimmung auf europäischer Ebene.  
 
Seit Anfang dieses Jahres sind alle EU-
Mitgliedstaaten verpflichtet, ihr Trinkwasser 
systematisch auf bestimmte gesundheits- und 
umweltschädliche Chemikalien (PFAS) zu über-
wachen und bei Überschreitungen der Grenz-
werte geeignete Maßnahmen zu ergreifen. 
Rechtsgrundlage dafür ist die novellierte EU-
Trinkwasserrichtlinie, die unter anderem als 
Reaktion auf die Initiative Right2Water überar-
beitet wurde. Diese war die erste Europäische 
Bürgerinitiative, die Ende 2013 mit österreichi-
scher Beteili-
gung mehr als 
eine Million ge-
prüfte Unter-
schriften er-
reichte. Dank ihr 
gelten heute in 
der EU die welt-
weit höchsten 
Standards für 
Trinkwasser.  
 
Was ist die Eu-
ropäische Bür-
gerinitiative? 
 
Die Europäische 
Bürgerinitiative 
(EBI) ermöglicht 
es Unionsbür-
ger:innen, politi-
sche Anliegen unmittelbar auf EU-Ebene einzu-
bringen und die politische Agenda aktiv mitzu-
gestalten.  
Dennoch empfinden viele Bürger:innen die Eu-
ropäische Union nach wie vor als weit entfernt 
von ihrer politischen Lebensrealität. Während 
nationale Instrumente direkter Demokratie – 
wie etwa Volksbegehren – zunehmend an Be-
kanntheit gewinnen, ist die EBI in der breiten 
Öffentlichkeit bislang wenig präsent.  

Es lohnt sich ein genauerer Blick auf die Euro-
päische Bürgerinitiative. 
 
Jede:r Unionsbürger:in kann eine Europäi-
sche Bürgerinitiative starten 
 
Bereits seit den 1980er Jahren gab es Überle-
gungen, auch auf EU-Ebene ein Instrument der 
direkten Demokratie einzuführen. Mit Inkraft-
treten des Vertrags von Lissabon wurde 
schließlich das weltweit erste länderübergrei-
fende Bürgerbeteiligungsinstrument umge-
setzt: Seit dem 1. April 2012 ist es möglich, eine 
Bürgerinitiative auf europäischer Ebene durch-
zuführen und die Europäische Kommission auf-

zufordern, zu einem 
bestimmten EU-
Thema aktiv zu wer-
den. Antragsbe-
rechtigt ist jede Per-
son mit Staatsange-
hörigkeit eines EU-
Mitgliedstaats.  
 
Neben der initiie-
renden Person sind 
mindestens sechs 
weitere Unionsbür-
ger:innen erforder-
lich, diese sieben 
Personen müssen 
ihren Wohnsitz je-
weils in unter-
schiedlichen EU-
Mitgliedstaaten ha-
ben. Nach erfolgrei-

cher Registrierung beginnt eine zwölfmonatige 
Sammelphase. In diesem Zeitraum müssen 
mindestens eine Million Unterstützungsbekun-
dungen eingereicht werden, und zwar aus zu-
mindest einem Viertel der Mitgliedstaaten 
(derzeit sieben).  
 
Für jedes Land gilt zudem eine bevölkerungsab-
hängige Mindestzahl an Unterstützungen, in 
Österreich sind das 14.400 Unterschriften. 

Die Europäische Bürgerinitiative (EBI) ist ein direktdemokrati-
sches Beteiligungsinstrument der Europäischen Union, mit der 
ID Austria erfolgt eine Unterstützung einer laufenden Initiative 
rasch und unkompliziert. (Bildquelle: Europahaus Klagenfurt / KK) 



  
                                                                                                                                     
 

Seite 33 

UROPASTIMME 
ISSN: 0014-2727                         http://europastimme.eu                           65. Jahrgang – 1. Ausgabe  März 2026 

Zum Vergleich: Damit in Österreich ein Volks-
begehren von der Politik behandelt wird, müs-
sen 100.000 Unterschriften binnen acht Tagen 
gesammelt werden.  
 
Demokratie aktiv nutzen und laufende Euro-
päische Bürgerinitiativen unterstützen 
 
Ein Blick auf die Website der Europäische Bür-
gerinitiative zeigt, dass derzeit vier Initiativen 
laufen: „Justice for Palestine“, „Good Food for 
All“, „Save your right, save your flight!“ und 
„Kein Geld für Russlands Krieg“. Eine Unterstüt-
zung kann rasch und unkompliziert erfolgen; 
entweder online mithilfe von ID Austria oder 
bei der zuständigen Wahlbehörde. 
 
Erreicht eine Initiative die erforderlichen 
Schwellenwerte, ist die Europäische Kommis-
sion verpflichtet, sich inhaltlich mit deren An-
liegen zu befassen und zu prüfen, ob ein 
Rechtsakt vorgeschlagen wird. Hinsichtlich des 
Initiativrechts werden die Unionsbürger:innen 
damit dem Europäischen Parlament und dem 
Rat der Europäischen Union gleichgestellt. Die 
Kommission muss jedenfalls eine öffentliche 
Stellungnahme abgeben und ihr weiteres Vor-
gehen darlegen. Rechtlich bindend ist die EBI 
jedoch nicht: Sie kann ein Gesetzgebungsver-
fahren anstoßen, aber nicht erzwingen. 
 
Erfolgreiche Initiativen im Überblick 
 
Seit der Einführung der Europäischen Bürger-
initiative im Jahr 2012 waren elf Initiativen 

erfolgreich. Bei acht davon wurde auch in Ös-
terreich das nationale Quorum erreicht. Unter 
den laufenden Initiativen gilt „Justice for Pales-
tine“ als besonders erfolgversprechend: Seit 
Januar 2026 aktiv, wurde bereits knapp die 
Hälfte der erforderlichen Unterschriften ge-
sammelt. Drei weitere erfolgreiche Initiativen 
warten derzeit auf eine Antwort der Europäi-
schen Kommission, die hierfür sechs Monate 
Zeit hat. Dazu zählt auch „My Voice, My Choice: 
Für einen Zugang zu sicheren Abtreibungen“. 
Die Initiative wurde im kleinen Mitgliedstaat 
Slowenien gestartet und zeigt, dass Bürger:in-
nen europaweit Unterstützung mobilisieren 
können. 
 
EBI-Botschafter in Österreich 
 
In jedem Mitgliedstaat gibt es EBI-
Botschafter:innen, die das Instrument bekann-
ter machen und zum Engagement ermutigen. 
In Österreich übernehmen diese Rolle das Eu-
ropäische Jugendparlament und das Europa-
haus Klagenfurt. 
 
Weitere Infos 
 
Alle Infos zum Ablauf und zu laufenden Europä-
ischen Bürgerinitiative finden sich unter 
https://citizens-initiative.europa.eu/_de  
Bei Interesse an einer Registrierung einer EBI 
unterstützt in Österreich die Bundeswahlbe-
hörde kostenlos mit Informationen und Hilfe-
stellungen.

 

 
Die Botschafter der Europäischen Bürgerinitiative in Österreich: Europäi-
sches Jugendparlament (Nico Janis, Vizepräsident) und Europahaus Kla-
genfurt (Marc Germeshausen, Direktor), v. l. n. r.  
Bildquelle: Europäische Kommission / KK 
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Vereinsnachrichten und Impressum 
 
 

Europatag 2026 
 
Der Europatag 2026 wird in Vorarlberg von der EuropaUnion Vorarlberg am 9. Mai 2026 auf dem 
Marktplatz in Dornbirn gefeiert – mit einer Standaktion und vielen Informationen für die Bürger. 
 
 

 
Bildquelle: Anton Schäfer 
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Europa-Wikipedia 
In diesem Europa-Wikipedia sollen in wenigen Sätzen Begriffe erklärt und soll Interessantes dargestellt werden. 
Vorbild ist die freie, gemeinnützige Internet-Enzyklopädie Wikipedia, die seit dem 15. Jänner 2001 besteht.  
 

 
DORA 

 
DORA ist die Abkürzung für Digital Operational 
Resilience Act.1 Mit dieser europäischen Ver-
ordnung soll direkt in den Unionsmitgliedstaa-
ten ein hoher Standard etabliert werden, um 
Risiken aus der Digitalisierung und Vernetzung 
(Informations- und Kommunikationstechnolo-
gien – IKT) im Finanzsektor zu minimieren. 
Diese Verordnung gilt für den gesamten Euro-
päischen Wirtschaftsraum (EWR). 
 
DORA enthält Vorschriften für  

- das IKT-Risikomanagement,  
- die Behandlung IKT-bezogener Vor-

fälle,  
- das Testen der digitalen operationalen 

Resilienz sowie  
- das Management des IKT-Drittpartei-

enrisikos. 
DORA ergänzt bzw. erweitert bzw. harmoni-
siert auch die bisherigen uneinheitlichen natio-
nalen Regelungen.  
DORA ist – mit einigen Erleichterungen für 
kleine bzw. bestimmte Unternehmen2 – anzu-
wenden durch3: 

1. Vollbanken (CRR-Kreditinstitute), 
2. Zahlungsinstitute, 
3. Kontoinformationsdienstleister, 
4. E-Geld-Institute, 
5. Wertpapierfirmen, 
6. Anbieter von Krypto-Dienstleistungen, 

die gemäß der Verordnung des Europä-
ischen Parlaments und des Rates über 
Märkte von Krypto-Werten (MiCAR) 
zugelassen sind, und Emittenten wert-
referenzierter Token, 

7. Zentralverwahrer, 
8. zentrale Gegenparteien, 
9. Handelsplätze, 
10. Transaktionsregister, 
11. Verwalter alternativer Investment-

fonds, 

 
1 Verordnung (EU) 2022/2554 des Europäischen 
Parlaments und des Rates vom 14. Dezember 2022 
über die digitale operationale Resilienz im Finanz-
sektor 

12. Verwaltungsgesellschaften 
13. Datenbereitstellungsdienste, 
14. Versicherungs- und Rückversiche-

rungsunternehmen, 
15. Versicherungsvermittler, Rückversi-

cherungsvermittler und Versiche-
rungsvermittler in Nebentätigkeit, 

16. Einrichtungen der betrieblichen Alters-
versorgung, 

17. Ratingagenturen, 
18. Administratoren kritischer Referenz-

werte, 
19. Schwarmfinanzierungsdienstleister, 
20. Verbriefungsregister sowie 
21. IKT-Dienstleister. 

 
Kleinstunternehmen räumt DORA Erleichterun-
gen ein. Kleinstunternehmen sind Einrichtun-
gen, die kein Handelsplatz, keine zentrale Ge-
genpartei, kein Transaktionsregister und kein 
Zentralverwahrer sind, weniger als zehn Mitar-
beiter beschäftigen und bei denen der Jahres-
umsatz bzw. die Jahresbilanzsumme 2 Millio-
nen EUR nicht überschreitet.4 
 
DORA ist eine umfassende Regelung, die dem 
Schutz des Finanzplatzes Europäische Union 
dient und dem Wesen nach umfangreiche Do-
kumentations- und Berichtspflichten sowie 
Meldepflichten beinhaltet. Vielfach werden 
diese als Bürde für die Unternehmen betrach-
tet, jedoch ist die Regelung alternativlos, da es 
bislang in den Unionsmitgliedstaaten nicht ge-
lungen ist, einen gemeinsamen Standard zu fin-
den. Auch das Vereinigte Königreich hat ange-
kündigt, innerstaatliche Regelungen autonom 
anzupassen. 
 
DORA ergänzt andere bereits bestehende 
Rechtsakte der EU. Die Verordnung ist seit dem 
17. Januar 2025 im EWR anzuwenden. 

2 Artikel 2 Absatz 3 DORA. 
3 Artikel 2 Absatz 1 DORA. 
4 Siehe Artikel 3 Zif. 60 DORA. 
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Zu guter Letzt 
 
 
 

 
 
Zu ergänzen ist in dieser Tabelle, dass die USA im „Freiheitsindex“ einen historischen Tiefstand erreicht 
haben. Laut der US-Organisation Freedom House sollen die USA im vergangenen Jahr unter Präsident 
Donald Trump auf den niedrigsten „Freiheitsstand“ seit mehr als 50 Jahren abgesunken sein. 

 


